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Das Herbstfest 1963
ein misslungenes Expeiinient v

Na(h einei mehrjährigen Paust wieder einmal in einem giossertn Raum ganz unter
sich zu sein, mit Kameraden feiern und wieder einmal nach Her/enslust tanzen zu
können, das — so schien es der Leitung des KRFIS wenigstens' — wurde eine grosse
Zahl von Kameraden zusammemufen wurde ausseihalb der Stadt Zurich den durch
fast stündlich veikehrende Zuge leicht errc ichhaien Ort und durch Parkmoglu hkeiten
fur Wagenbesitzer vor den Hallen des AiisstelJungsgebaudes doch viele locken die alten
Zeiten ungezählter froher Stunden wieder aulleben zu lassen Wii haben uns getauscht

etwa nur die Hälfte der fiuheien Besucherschar hat den Weg /u uns gefunden
Man muss allerdings sagen eint festlich gekleidete und eiwartungsvoll gestimmte

Kameradschaft war zusammengekommen Den grossen durch den massigen Besuch
leider nur allzu grossen Raum, hatte unseie altbewahrte technische bcpnpe mit Herbst
laub, faibigen Stoff- und I icht Fffektc n fiohlich ausstaffiert An dei modernen
Giftküche d h an der Bai liess sich's angenehm und zwanglos plaudern und das

Servierpersonal d h die Frauen eilt uns seit mehr als 10 Jahren im schonen Raum

m Zurich immti bedient hatten waren geint wiedei zu uns üekommen So war man
wirklich völlig <untei sich > Und das Programm so horte man allgemein hat hoch
stens allzu anspruchsvolle Snob» und Griesgrams nicht angesprochen Roby's Einmann
Kabarett das er bereits im Frühjahr m Basel mit grossem b rfolg gezeigt hatte bewies
aufs neue wie künstlerisch saubei und geschmackvoll er das heikle Gebiet der brauen
Darstellung beherrscht und mit welcher Delikatesse er Kleidei und Coiffure-Piobleme
eigenhändig meistert' Man vergleicht daneben einmal den \ulgaren Krampf der sich

sonst bei ähnlichen Versinken in offentlie h zuganghe ht 11 Nacht Cafes breit macht'
Und seine Chansons nach Texten von Kastner Mehring und Tucholsky die Bibo aus

Basel einfühlsam hegleitete wird man nicht so bald vergessen Umso schmerzlicher
ist es class er uns durch «eine berufliche Verpflichtung fur lange Zeit verloien geht

Fine ganz besondere Ueberrase hung wurde fur du langjährigen Gastbesiu hei das

Come-back des humorvollen Conferene lers und Groteskkomikeis lino Man kann ihm
wohl kein grosseres Kompliment machen als ei war das richtige (regenstuck zu Roby
Seine Solonummer che sich auch er speziell fur diesen Abend zusammengestellt hatte

eine Persiflage auf einen dichtenden Tanteiuh erntete Heiterkeitssturme Und
wie er als 4nsager Pointen setzt und souverän mit seinem Publikum umspringt dass

es m heiterster Laune mitgeht das hat sicher auch bei den jungen Kameraden die

ihn noch nicht kannten den Wunsch bestärkt ihm hoffentlich bald wiedei einmal
bei uns zu begegnen \uch det Jongleur der fui eine visuelle Be i c ic heiiing des Pro

_ramms engagiert worelen war, gewann mit seinen hebenswuidigen spielerischen Fffek
teil und nicht niu dadmeh' die Heizen vieler Iheos Zimme 1 vc rmie tc rin
die das Programm heschloss, bewies nochmals dass ei auf dem leide i immei mein
verse h win elenden Brettl > unnac halimhc h bleibt

Der ganze Festabend veilief ohne die geungste Störung odei Missht lligkeit und
hatte uns die doppelte Anzahl von Kamt radeu wie fmher die h reu de ihres Besuches

gemacht so wurde sieh die festliche Stimmung noch betrachtlich erhobt haben'
Woian mag der massige Besuch wohl gelegen haben' Vn dei Fntfernung von

Zurich > FN gab Abonnenten aus aus Rom aus Frankreich und Nordcleutsc hland

\n der Furcht vor einer Razzia vielleicht htivorgeiufen durch die vielen Diskussionen
in dei Schweizer Presse, die unseit Lebensfrage in den letzten Monaten oft \erzerit
behandelt hatten und sieh manchmal sogar zu veisteikten Drohungen verstiegen' Wir
hatten seihst in der schlimmen Zeit der «ich häufenden Morde an HS niemals eine
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Besucher-Kontrolle durch die Polizei \n diesem Fest in einem anderen kanton hlieb
sogar die sonst unauffällig kontrollietende Behörde weg, man hatte uns von Zuiieh
aus durchaus den Boden geebnet

Aus allen diesen Gründen ware es tui die Leitung des KRFIS sehr aufsc hlussreu h

von den tveggebhebenen Abonnenten kurz und sachlich die Gmnde ihies Fernbleibens
zu eifahten Vielleicht gibt es durchaus solche die «ehr stichhaltig und uns nicht
bewusst geworden sind Nur uhei eines mu««en wir uns alle klar weiden Bleibt da«

Interesse fur so grosse Veranstaltung* n weiterhin auf eine so bescheidene Zahl von
Besuchern beschränkt dann wurde es sich nicht mehr lohnen so viel Kraft und Muhe
so \nl* Abende und Wochen fui die \oibereitungen so viele l nkosten in leeren
Ausstellungsräumen auf sich zu nehmen' Die früheren Feste haben geholfen den
Boden fui die Herausgabe der Zeitschrift sicherzustellen und viele Zürcher Kameraden
haben Zeit und Muhe geine und honotailos auf sich genommen um dit Kontaktmog-
lichkeit untei uns so festlich und so fiohhch und so ansprechend wie nur möglich zu
machen 1st dieses Beduifnis sich im Laufe eines Jahres zweimal in einem grosseien
Kähmen zu treffen veisandet dann müssen diese grosseren Veranstaltungen in Zukunft
wegfallen Dann gehören die früher so schonen und erinneriingsreic hen Feste der \ei-
gangenheit an und es bleiben nur noch die klemeien Klubabende du leahsieit werden

sollen sobald der Neubau des Geschäftshauses unseres Druckers der sich beieit
erklart hat uns eine Ftagc abzumieten 111 \ngnff genommen werden kann Die jun-
geien Kameiaden werden -1 c Ii e i bestrebt sein aus dieser zu erw artenden Chance eine

neue Kontaktmoglu hkeit auf aiine hmbaiei Basis zu schaffen IN in sind eben dort die

grossen A eranstaltungen mit unvergesshc he n Auffuhrungen und Dekorationen nicht
möglich, dazu bedarf es giosser geeigneter Räume bedarf es aber auch einer
Gefolgschaft. die derartige Veranstaltungen im vornherein sichert und den A eranstaltern
du Gewissheit gibt dem Bedurfiiis einer giosseren Käme radsc haft entgegen zu kommen

Rolf und seine Mitarbeiter

Ein Kamerad schreibt-

Nachdem das Herbstfest vorbei ist und wir Besucher schon Wiedel von den

Erinnerungen zehren mochte ich nicht veisaumen Ihnen und all Ihren Mitarbeitern
und Helfern ganz heizlich zu danken fur die vielen Stunden aufopfernder Vrbeit und

Vorbereitungen, die das Fest wiederum zu einem unve igesslic htn Eilebnis weiden
Lessen A\ c nn 111 dem Riesensaal vielleicht auch nicht jene stimmungsvolle Vtmosphaie
herzuzaubern war die jeweils die Feste 111 der «Fintiaclit» auszeichnete, so daif doch
das (ranze als cm ausgezeichnet gelungenes Unterfangen betrachtet werden AVas die

Daibietungen anbetrifft mochte ich jeglichen Kommentar untei lassen ich glaube
class sie in ihrer Art kaum zu tiberbieten sind

Sie haben m Ihrer Ansprache angetont dass Sie ein grosses Defizit befuichten
Ich hoffe dass die meisten wenn auch nicht alle Anwesenden Ihre unausgespi oc he nc

Bitte herausgehört haben und tntspiechend reagieren werden Gemeinsam Lesse sich

bestimmt auch ein sehr grosses Defizit tragen Fs ware schade wenn Feste dieser Alt
aus finanziellen (/runden nicht mehr tragbar waien In diesem Sinne lege ich Ihnen

einen bescheidenen Beitrag an die LTnkosten bei —
Mit nochmaligem ganz herzlichem Dank an Sie und alle die zum Gelingen des

Festes beigetragen haben, verbleibe ich mit freundlichen Grus^en Ihr
Abonnent 12JV Bernluet>

Mit anderen Spenden voi und wahrend des Festes konnte ein Defizit lei mieden

und ein umziges Plus erreicht iVerden1 R
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